
BERLIN
26.8.–5.9.2010

 D

Donnerstag, 2. September 2010 | 19.00 Uhr
Botschaft des Königreichs der 
Niederlande Berlin

Buchpräsentation 

Anne Frank – Eine grafische Biografie

Mit dieser ersten grafischen Biografie über Anne Frank er-
scheint im Carlsen Verlag eine wichtige und zeitgemäße Er- 
gänzung zur bisherigen Anne-Frank-Literatur. Atmosphärisch 
dicht und informativ porträtieren die detailreichen Illustrati-
onen Anne Franks Leben und schildern das Schicksal ihrer  
Familie auf moderne und zugleich respektvolle Art und Weise.

Nur mit Anmeldung! (ab 19.8. im Anne Frank Zentrum, 		
veranstaltung@annefrank.de) | Eintritt: frei

Freitag, 27. August
freitag, 3. September 2010

Schabbat-G’ttesdienste

Auch in diesem Jahr sind alle Berlinerinnen und Berliner herzlich eingeladen,
an den Schabbat-G‘ttesdiensten in den Berliner Synagogen teilzunehmen.
Der Eintritt ist frei. Eine Reservierung ist nicht erforderlich.

18 .00 Uhr | Synagoge HerbartstraSSe
Herbartstraße 26 |14057 Berlin (liberal)

19.00 Uhr | Synagoge Fraenkelufer
Fraenkelufer 10–12 | 10999 Berlin (konservativ)

19.00 Uhr | Synagoge oranienburger StraSSe
Oranienburger Straße 28–30 | 10117 Berlin (egalitär)

19.00 Uhr | Synagoge RykestraSSe
Rykestraße 53 | 10405 Berlin (liberal-konservativ)

19.30 Uhr | Synagoge Sukkat Schalom 
Hüttenweg 46 | 14195 Berlin (reform-egalitär)

19.30 Uhr | Synagoge tiferet israel
Passauer Straße 4 , 3. OG | 10789 Berlin (sephardisch-orthodox)

Nähere Informationen erhalten Sie in der Service-Stelle der Jüdischen Gemein-
de zu Berlin unter:

Telefon: 030 . 880 28-0 | Fax: 030 . 880 28-2679 | service@jg-berlin.org
Servicezeiten: Mo–Do 9–18 Uhr, Fr 9–15 Uhr

Donnerstag, 2. September 2010 | 22.00 Uhr
Open Air Club | Playa Paradiso

Jüdische Kulturtage am Strand: Zwei Sandstrände an der 
Spree warten auf Genießer: Relaxen unter Palmen und sich 
von Musik in die weite Welt entführen lassen… 

Jam Session

International Mahler Orchestra 
unter Leitung von Yoel Gamzou

Ein Musikerlebnis der wahrhaft ungewöhnlichen Art: Die 
Musiker des „International Mahler Orchestra“ treffen sich zu 
einer exklusiven Jam Session am Strand. Eine einmalige Gele-
genheit, das diesjährige Orchestra in Residence der Jüdischen 
Kulturtage mit hochkarätigen Musikern aus den besten Or-
chestern der Welt in einem lockeren Ambiente zu erleben.

		  Eintritt: frei

Samstag, 4. September 2010 | 23.00 Uhr
The Box at the Beach

Konzert & Party

Jewdyssee

Fernab von allen Klischees ist Jewdyssee musikalische 
„Yiddishkait“– und die will nicht nur gelebt, sondern auch 
gefeiert werden! Jewdyssee, das sind Maya Saban und Walera 
Goodman, eine Deutsch/Israelin und ein Deutsch/Russe.

Orient meets Okzident, Mittlerer Osten trifft Ostblock,  
Balalaika meets Clubsounds! Bereits vor den Türen der 
Konzert-Location sind die Vibes spürbar. Ein rhythmisches 
Summen schleicht sich von den Fußsohlen bis in die Finger-
spitzen. Tür auf, der Beat ist laut – er reißt mit!

Anschließend Party mit DJ The Amazing Neckbreaka

Samstag, 28. August 2010 | ab 18.00 Uhr

Führungen, Konzerte, Gespräche … 

Lange Nacht der Synagogen

Berliner Synagogen öffnen ihre Türen – Berliner und ihre 
Gäste sind eingeladen, das religiöse Leben in den Synagogen 
kennen zu lernen, an der Hawdala-Zeremonie zum Schabbat-
Ausgang teilzunehmen und ein vielfältiges Programm zu 
entdecken. Bei Führungen, Konzerten oder Gesprächen mit 
Gemeindemitgliedern bieten sich interessante Gelegenheiten, 
einen tiefen Einblick in den religiösen jüdischen Alltag in 
Berlin zu gewinnen.

In diesem Jahr findet die beliebte Lange Nacht der Synago-
gen erstmals im Rahmen der Langen Nacht der Museen statt.

Das genaue Programm finden Sie zeitnah unter 
www.juedische-kulturtage.org

Synagoge Herbartstraße | Herbartstraße 26 | 14057 Berlin

Synagoge Fraenkelufer | Fraenkelufer 10–12 | 10999 Berlin

Synagoge Joachimstaler Straße | Joachimstaler Straße 13 | 10719 Berlin

Synagoge Oranienburger Straße | Oranienburger Straße 29 | 10117 Berlin

Centrum Judaicum | Oranienburger Straße 29 | 10117 Berlin

Synagoge Tiferet Israel | Passauer Straße 4 | 10789 Berlin

Eintritt: für die Lange Nacht der 
Museen 15 Euro | 10 Euro erm.

Ab 2. August in allen teilnehmenden 
Einrichtungen und in den Theater-
kassen erhältlich; darüber hinaus 
an den Fahrscheinautomaten der 
S-Bahn und der BVG sowie bei den 
InfoStores der BTM.

Mehr Lust auf Kultur
mit Berlins größtem Stadtmagazing

Theater, Film,
Museen, Clubs,
Restaurants
und mehr

Das volle Programm � nden Sie
alle 14 Tage neu am Kiosk
oder unter www.tip-berlin.de

Mit 
TV-Programm 

zum 
Herausnehmen!
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Tickets und Informationen 

Zentrale Tickethotline 01805 . 57 00 00 *
(14 Ct/min, Mobilfunkpreise max. 42 Ct/min)

Vorverkaufsstellen
Tickets erhalten Sie bei den bekannten Vorverkaufsstellen 
sowie in der Literaturhandlung Joachimstaler Str. 13
10719 Berlin | Tel. 030 . 882 42 50

Online-Bestellung* (* zzgl. 2 Euro Buchungsgebühr je Karte)

www.juedische-kulturtage.org | www.eventim.de

Die Abendkasse öffnet eine Stunde vor Vorstellungsbeginn.

Ermäßigte Eintrittspreise erhalten gegen Vorlage eines 
entsprechenden Nachweises Schüler, Studenten, Senioren, 
Arbeitslose, Schwerbehinderte und Sozialhilfeempfänger. 

Erworbene Karten können nicht zurückgenommen werden.
Für versäumte Vorstellungen kann kein Ersatz geleistet werden.

Einlass
Wir bitten um frühzeitiges Erscheinen und Ihr Verständnis für 
besondere Sicherheitskontrollen, die etwas Zeit in Anspruch 
nehmen. Einlass nach Veranstaltungsbeginn ist nur dann mög-
lich, wenn die Veranstaltung dadurch nicht gestört wird.

Spielstätten
Synagoge RykestraSSe | Rykestraße 53 | 10405 Berlin

stiftung Neue Synagoge Berlin – Centrum Judaicum

Oranienburger Straße 28–30 | 10117 Berlin

Gemeindehaus der Jüdischen Gemeinde zu Berlin

Fasanenstraße 79/80 | 10623 Berlin

JÜDISCHES MUSEUM BERLIN 

Lindenstraße 9–14 | 10969 Berlin

BOTSCHAFT DES KÖNIGREICHS DER NIEDERLANDE BERLIN

Klosterstraße 50 | 10179 Berlin

PLAYA PARADISO

Goslarer Ufer 1 | 10589 Berlin

THE BOX AT THE BEACH

Englische Straße 21–23 | 10587 Berlin

www.juedische-kulturtage.org
Tickets 01805 . 57 00 00 
(14 Ct/min, Mobilfunkpreise max. 42 Ct/min)

Programmänderungen sind nicht beabsichtigt, bleiben aber vorbehalten.

Programmübersicht Jüdische Kulturtage

Donnerstag, 26.8.2010 | Synagoge RykestraSSe

20.00 Uhr Eröffnungskonzert

Freitag, 27.8.2010

Schabbat-G’ttesdienste in den Berliner Synagogen

Samstag, 28.8.2010

ab 18.00 Uhr Lange Nacht der Synagogen

Synagoge RykestraSSe

21.00 Uhr HaBanot Nechama

Sonntag, 29. 8.2010 | Centrum Judaicum

11.00 Uhr Vernissage Nitzolim – Überlebende
18.00 Uhr Vernissage One Room of Memories

Synagoge RykestraSSe

20.00 Uhr Efrat Alony und die Bigband  
des Hessischen Rundfunks

Montag, 30.8.2010 | Jüdisches Museum Berlin

19.00 Uhr Georg Kreisler und Oliver Polak im Gespräch

Dienstag, 31. 8.2010 | Synagoge RykestraSSe

20.00 Uhr Georg Kreisler und Barbara Peters

Mittwoch, 1 .9.2010 | Synagoge RykestraSSe

20.00 Uhr Leon Gurvitch Project feat. Frank London

Donnerstag, 2.9.2010 | Synagoge RykestraSSe

20.00 Uhr Rami Kleinstein & Band

Playa Paradiso

22.00 Uhr Jam Session International Mahler Orchestra

Freitag, 3.9.2010 | berliner synagogen

Schabbat-G’ttesdienste

SAMSTAG, 4. 9.2010 | Synagoge RykestraSSe

21.00 Uhr Chava Alberstein

The Box at The Beach

23.00 Uhr Jewdyssee & DJ The Amazing Neckbreaka

Sonntag, 5. 9. 2010 | Centrum Judaicum

11.00 Uhr Sophie Rois liest Leontine Sagan

Vor dem Gemeindehaus FasanenstraSSe

12.00–18.00 Uhr Shuk Ha’ Carmel in Berlin

Synagoge RykestraSSe

20.00 Uhr Welturaufführung Yoel Gamzou 
Gustav Mahler: 10. Symphonie
International Mahler Orchestra und Elisha Abas

Die Jüdischen Kulturtage locken auch in diesem Jahr mit zahl- 
reichen Höhepunkten. Zwischen Berlins Synagogen, dem 
Jüdischen Museum, dem Centrum Judaicum und einem bunten 
Club-Programm geht es hin und her – Rock, Pop, Jazz, Folk, 
Klassik, Klezmer, Synagogale Musik, Foto, Literatur, Satire:  
All das hat seinen Platz im Berliner Kulturleben. Doch bei den 
Jüdischen Kulturtagen darf man sich über außergewöhnliche 
und in Berlin nicht gerade häufig auftretende Künstlerinnen 
und Künstler freuen, wie zum Beispiel die Shootingstars 
HaBanot Nechama aus Tel Aviv oder den jungen Dirigenten 
Yoel Gamzou, dessen spannende Lebensgeschichte schon einen 
Abend füllen würde.

Ein Höhepunkt des Festivals ist die „Lange Nacht der Synago-
gen“, eine Premiere, die sich niemand entgehen lassen sollte.
Ich danke den Organisatoren sowie allen Helfern der Jüdischen 
Kulturtage und wünsche Künstlern wie Publikum ein anregen-
des und schönes Festival.

Klaus Wowereit
Regierender Bürgermeister von Berlin

Sonntag, 29. August 2010 | 11.00 Uhr 
Centrum Judaicum

Ausstellungseröffnung

Nitzolim – Überlebende 
Fotografien von Aliza Auerbach
Ausstellung im Centrum Judaicum bis 27. Januar 2011

Aliza Auerbach zeichnet das Schicksal Überlebender der 
Schoah fotografisch nach. Portraits von Geflohenen aus den 
verschiedenen Ländern Europas, die sich nach Israel retten 
konnten, werden von Fotos persönlicher Erinnerungsstücke 
begleitet. Abschluss jeder Fotoserie bildet ein aktuelles Fami
lienfoto. Die Künstlerin hält einen Vortrag zur Eröffnung.

Sonntag, 29. August 2010 | 18.00 Uhr 
Centrum Judaicum

Ausstellungseröffnung

One Room of Memories
Ausstellung im Centrum Judaicum bis 27. Januar 2011

Das multimediale Kunstwerk „One Room of Memories“ von 
Ruth Kuperman, Ola Lewin und Frank Blum ist eine Inszenie-
rung zum Thema Heimat und heimatloses Wandern, die auf 
einer Reihe kollektiver Performances jüdischer Frauen basiert, 
die über ihre Migrationserfahrungen berichten. 

ermöglicht durch: Stiftung ZURÜCKGEBEN | Jüdische Gemeinde zu Berlin
Ernst-Ludwig Chambré-Stiftung zu Lich | Bank Leumi | Bank Hapoalim

Impressum

Veranstalter Jüdische Gemeinde zu Berlin 

jüdische kulturtage

Oranienburger Straße 28–30 | 10117 Berlin
fon 030 . 88 02 82 54 | fax 030 . 88 02 82 59
organisation@jg-berlin.org | www.juedische-kulturtage.org

Lala Süsskind – Vorsitzende
Martin Kranz – Intendant Jüdische Kulturtage
Dr. Hermann Simon – Künstlerischer Leiter Jüdische Kulturtage
Margarita Bardich – Kulturdezernentin

Festivalleitung kulturdienst: GmbH | www.kulturdienst.com
Gestaltung www.pfadfinder-gestaltung.de

Zu den Konzerten in der Rykestraße verwöhnt Sie das Catering-Team von Tarik 
Ickovic mit kulinarischen Leckerbissen. Diese können Sie auch in der Bergmann-
straße Nr. 105 genießen.

Für die großzügige Unterstützung danken wir dem Land Berlin, allen Förderern, 
Sponsoren und Medienpartnern:

in Zusammenarbeit mit

In diesem Sommer finden die Jüdischen Kulturtage zum 24. Mal  
statt. Mit Pop, Jazz, Klezmer, Synagogaler Musik, Literatur und  
Podiumsgesprächen zeigen Künstler aller Generationen, wie  
lebendig die jüdische Kultur in Berlin und in der Welt ist. 
Auch in diesem Jahr öffnen die Synagogen ihre Pforten zu den 
Schabbat-G’ttesdiensten für interessierte Besucher. Zwei Aus-
stellungen greifen das diesjährige Motto „Generationen“ auf 
besondere Weise auf. Und auch das Feiern kommt beim großen 
Shuk Ha’ Carmel und am Spreestrand nicht zu kurz. Besonders 
freuen wir uns auf eine Welturaufführung der 10. Symphonie 
von Gustav Mahler in der Version des jungen Komponisten und 
Dirigenten Yoel Gamzou.

Wir wünschen Ihnen und Ihren Gästen viel Freude bei den 
Jüdischen Kulturtagen!

Lala Süsskind	 Martin Kranz
			    
Vorsitzende Jüdische Gemeinde 	 Intendant Jüdische Kulturtage

Dr. Hermann Simon	 Margarita Bardich
 
Künstlerischer Leiter Jüdische Kulturtage	 Kulturdezernentin Jüdische Gemeinde

Eintritt: 10 Euro 
(Karten nur an der Abendkasse)



Oliver Polak & Georg Kreisler Frank London

Dienstag, 31. August 2010 | 20.00 Uhr
Synagoge RykestraSSe

Lesung

„Anfänge“ oder „Zufällig in San Francisco“ 
Georg Kreisler: Ein Querschnitt

Weltpremiere mit Georg Kreisler & Barbara Peters

„Manche Gedichte in diesem Buch sind absurd, die kommen der Wahrheit am 
nächsten. Man schreibt sie nicht absichtlich, sie werden einem eingeflüstert, 
sind also unbeabsichtigte Gedichte.“ (G. Kreisler „Zufällig in San Francisco“)

In seinem Buch „Anfänge“ fängt Georg Kreisler alles Mögliche 
an: einen Krimi, eine Biographie, eine Sexualkunde, einen 
Brief – kommt aber nicht weit. Kurz nach dem Anfang bricht 
er ab. Aller Anfang ist leicht, sagt er, durchhalten schwer. Die 
Frage nach den Anfängen gerät so tiefsinnig wie komisch. 
Mit „Zufällig in San Francisco“ präsentieren Georg Kreisler 
und Barbara Peters zum ersten Mal Gedichte – Texte, die nicht 
vertont werden sollen! Die „unbeabsichtigten Gedichte“ sind 
trotzdem typisch Kreisler: Sie kommen leicht und beschwingt 
daher und verweisen doch auf Abgründe und Absonderlich-
keiten. 

Für seinen ersten Lyrikband wird Kreisler im Juni der 
Hölderlinpreis verliehen. Sein Kommentar: „Das ist kein 
Zufall, das ist Absicht – aber von wem?“ Die schauspiele-
rische Umsetzung einiger Liedtexte des Meisters ergänzen 
den Abend, der Vieles zu werden verspricht: komisch und 
nachdenklich, geistreich und bissig – Kreisler live!

Mittwoch, 1. September 2010 | 20.00 Uhr
Synagoge RykestraSSe

Konzert 

Klezmer meets Jazz

Leon Gurvitch Project feat. Frank London / New York

Frank London – Trompete
Leon Gurvitch – Klavier
Inna Vysotska – Gesang
Vladimir Karparov – Saxophon / Klarinette
Omar Rodriguez Calvo – Kontrabass
Dimitris Christides – Schlagzeug

In einer aufregenden Synthese von Jazz, osteuropäischer 
Folklore und Einflüssen der modernen Improvisationskunst 
entwirft der junge Musiker, Komponist und Bandleader Leon 
Gurvitch ein neues Bild des zeitgenössischen Jazz in Europa: 
Unterschiedliche Jazzrichtungen fusionieren mit Klezmer-
Elementen, musikalischen Traditionen aus dem Balkan und 
Osteuropa, aus Lateinamerika und dem Orient zu einem 
globalen Kaleidoskop. 2000 gründete er das Leon Gurvitch 
Project – ein Ensemble hochkarätiger Musiker, mit dem er 
seither seine Vision einer Verbindung von europäischem Jazz 
und stilübergreifender Weltmusik umsetzt. Die mitreißende 
Musikalität und Spielfreude des Ensembles begeistern Publi-
kum und Kritiker gleichermaßen. 

Für das überaus erfolgreiche Programm „Klezmer meets 
Jazz“ konnte das Leon Gurvitch Project den berühmten Klez-
mer- und Jazz-Trompeter, Klezmatics-Gründungsmitglied und 
Grammy-Gewinner Frank London gewinnen.

Montag, 30. August 2010 | 19.00 Uhr
Jüdisches Museum Berlin

Podiumsgespräch

Wie lebt es sich als Jude? – Herr Kreisler? 
Herr Polak?
mit Georg Kreisler und Oliver Polak

Moderation: Shelly Kupferberg

»Kennst du das Land, wo die Schablonen blühn? / Von dort möcht‘ ich mit dir 
nur fort, Geliebte, ziehn.« (Georg Kreisler)

Gefeierter Kabarettist, Opern- und Romanautor trifft auf po-
pulären jungen Autor und StandUp Comedian – zwei Männer 
aus verschiedenen Generationen, die auf den ersten Blick 
unterschiedlicher nicht sein könnten: hier der geistreiche 
Komponist der Anti-Idylle, dort der verspielt-bissige „Panda  
aus Papenburg“ im Kapuzenpullover. Doch Charme und 
Harmlosigkeit täuschen. Beide geben gern den hintergrün-
digen „Bürgerschreck“. Der eine seit Jahrzehnten – von pro-
vozierenden Liedern wie „komm, lass uns Tauben vergiften 
im Park“ bis zu subtilen Zeitbeobachtungen in Opernform. 
Der andere spielt das „Judenspiel“, bei dem das Publikum 
raten soll, welcher Promi Jude ist und welcher „normal“.

Ihre Lebenswelten sind unterschiedlich, der Humor ist bei 
beiden tiefsinnig, frech und tabulos – zuweilen bitterböse. 
Beide spielen mit Vorurteilen und provozieren gern. Man darf 
gespannt sein, was passiert, wenn sie aufeinander treffen. 
Beide freuen sich darauf – wir auch!

Sonntag, 29. August 2010 | 20.00 Uhr
Synagoge RykestraSSe

Konzert

Efrat Alony 
und die Bigband des Hessischen Rundfunks  
unter der Leitung von Ed Partyka
New Jewish Folk Songs
 
„Die israelische Sängerin Efrat Alony verwirrt mit Stimme, Schönheit und 
Verstand [...] statt Strophe, Bridge, Refrain baut Efrat Alony Songs, die sich zu 
kleinen Ohrfilmen ausweiten. Ihr Timbre verführt uns nach Strich und Faden – 
zum Zuhören.“ (Die Zeit)

Die israelische Jazz-Sängerin Efrat Alony liebt die einfühlsame 
Verschmelzung von Pop, Rock und Jazz zu ungewöhnlichen 
Soundcollagen. Sie bekennt sich zu Einflüssen von Joni Mit-
chell bis Arvo Pärt, von Wayne Horvitz bis Radiohead. Mit 
ihrer dunklen Altstimme von eigenwilliger Raffinesse verleiht 
sie ihren musikalischen Grenzüberschreitungen berührende 
emotionale Tiefe und unverwechselbare Individualität. 

Die Wahlberlinerin wird seit Jahren von der Presse gefei-
ert – als geheimnisvolle Geschichtenerzählerin mit enorm 
wandlungsfähiger Stimme zwischen Pop- und Kunstlied, 
zwischen Jazz und moderner Klassik, als Botschafterin einer 
„Kammerjazz-Parallelwelt“. Das Publikum liebt an ihr das 
Klangabenteuer – die Reise durch musikalische Welten. 
2009 nahm Efrat Alony gemeinsam mit der hr Bigband „New 
Jewish Folk Songs“ auf, eine jazzorchestrale Vision jüdischer 
Folklore und schuf damit eine weitere faszinierende Facette 
im Alony-Klang-Universum.

Eintritt: PK 1 25 Euro | 20 Euro erm.
	  PK II 20 Euro | 15 Euro erm.

Eintritt: PK 1 25 Euro | 20 Euro erm.
	  PK II 20 Euro | 15 Euro erm.

HaBanot Nechama Efrat Alony

Eintritt: frei Eintritt: 12 Euro | 8 Euro erm.

Donnerstag, 2. September 2010 | 20.00 Uhr
Synagoge RykestraSSe

Konzert 

Rami Kleinstein & Band

Deutschlandpremiere

“They‘re saying things that I can hardly believe. / They really think we‘re 
getting out of control. / Radio is a sound salvation / Radio is cleaning up the 
nation / They say you better listen to the voice of reason / But they don‘t give 
you any choice” (Rami Kleinstein: radio, radio)

Die junge Musikszene Israels ist vielfältig, bunt und agil. Zu 
Ihren absoluten Superstars zählt Rami Kleinstein. Gleicher-
maßen erfolgreich als Komponist und Performer, ist er einer 
von Israels produktivsten Pop/Rock-Größen und wird im gan-
zen Land von Fans und Musikerkollegen verehrt. Wunderbare 
Love-Songs, sein geradezu zärtliches Klavierspiel sowie eine 
betörend sanfte und zugleich kraftvolle Stimme sind sein 
Markenzeichen und haben ihm Vergleiche mit internationalen 
Künstlern wie Elton John oder Billy Joel eingebracht. 

Der in den USA geborene und als Kind mit den Eltern nach 
Israel eingewanderte Vollblutmusiker weiß bei seinen Auf
tritten nicht nur mit seinem schier endlosen Repertoire und 
seiner musikalischen Performance zu überzeugen: Er würzt 
seine Auftritte mit kleinen Anekdoten und vermittelt dem 
Publikum mit subtilem Humor Einblicke in sein persönliches 
Leben und in Begebenheiten der israelischen Geschichte.

Rami Kleinstein

Sonntag, 5. September 2010 | 20.00 Uhr
Synagoge RykestraSSe

Artists in Residence

Abschlusskonzert 

Am 5. September 1910 schrieb Gustav Mahler die letzte 
Note an seiner 10. Symphonie. 100 Jahre später erlebt diese 
letzte Symphonie Mahlers eine erneute Uraufführung. Der 
23-jährige Dirigent und Komponist Yoel Gamzou stellt mit 
dem International Mahler Orchestra seine Ausarbeitung und 
Rekonstruktion des Werkes vor. 

1. Teil: Deutschlanddebut Elisha Abas

Robert Schumann: Klavierkonzert a-moll op. 54
Elisha Abas und das International Mahler Orchestra  
unter Yoel Gamzou

Ein Beitrag zum Schumann-Jahr 2010, zu Ehren des 200.  
Geburtstages des Komponisten

2. Teil: Welturaufführung 

Gustav Mahler, Symphonie Nr. 10 
mit dem International Mahler Orchestra unter Yoel Gamzou

Ein Beitrag zum Mahler-Jahr 2010, zu Ehren des 150. Geburts-
tages des Komponisten

Yoel Gamzou

Donnerstag, 26. August 2010 | 20.00 uhr
Synagoge RykestraSSe

Eröffnungskonzert der Jüdischen Kulturtage
Lischmoa El Harina – Hört unser Lied 
Junge Kantoren im Konzert

RIAS-Kammerchor
Azi Schwartz – Kantor / New York
Gideon Zelermyer – Kantor / Montreal
Reymond Goldstein – Pianist / Jerusalem
Musikalische Leitung: Ud Joffe

Synagogale Musik ist ein wesentlicher Bestandteil der G´ttes- 
dienste in Synagogen aller religiösen Richtungen. Das ge-
sungene Gebet steht dabei im Mittelpunkt dieser über die 
Jahrhunderte überlieferten Tradition. Zur feierlichen Eröffnung 
der Jüdischen Kulturtage erklingt in der größten Synagoge 
Deutschlands eine erlesene Auswahl synagogaler Musik der 
letzten Jahrhunderte.

Der RIAS-Kammerchor setzt Maßstäbe im Bereich der zeit-
genössischen Musik, der historischen Aufführungspraxis und 
auch in der Synagogalen Musik. Azi Schwartz gilt als einer der 
vielversprechendsten neuen Kantoren. Seit 2009 ist er Kantor 
in der Park East Synagogue in New York. Auch Gideon Zeler-
myer gehört zu der jungen Generation der Kantoren, die alten 
Werken zu neuem Glanz verhelfen, aber auch keine Scheu vor 
neuen Kompositionen haben. Reymond Goldstein, 
Arrangeur, Komponist und Korrepetitor des Chores der Großen  
Synagoge in Jerusalem ist weltweit einer der angesehendsten 
Experten für Synagogale Musik.

Eintritt: PK 1 25 Euro | 20 Euro erm.
	  PK II 20 Euro | 15 Euro erm.

Samstag, 28. August 2010 | 21.00 Uhr
Synagoge RykestraSSe

Konzert

HaBanot Nechama

Karolina Avratz
Dana Adini
Yael Deckelbaum

Das erste Pop-Konzert des Festivals präsentiert drei junge 
Shootingstars aus Israel, die auch international auf Erfolgs-
kurs gehen. In den USA, Kanada und Europa sorgen HaBanot 
Nechama (zu deutsch: die Trostmädchen) mit ihrem sinn-
lichen Folk-Soul-Reggae-Gemisch für Furore. Das energiege-
ladene Trio vereint drei auch als Solistinnen sehr erfolgreiche 
Sängerinnen. Karolina Avratz gilt als Israels Soul-Diva und 
trat mit Größen wie The Black Eyed Peas und Lauryn Hill auf. 
Yael Deckelbaum ist eine bekannte Folksängerin, und Dana 
Adini gab mit dem Album „Big Girls“ ihr Solodebut als Sänge-
rin, Texterin und Komponistin.Die Stimmen der drei harmo-
nieren wunderbar zart und beeindruckend kraftvoll. 2007 
erschien „HaBanot Nechama“, ihr erstes gemeinsames Album 
– mit großartigen Songs, teils auf Hebräisch, teils auf Englisch 
gesungen. Seitdem spenden sie einem weltweit immer größer 
werdenden Publikum Trost und Freude.

Azi Schwartz

Eintritt: PK 1 25 Euro | 20 Euro erm.
	  PK II 20 Euro | 15 Euro erm.

Georg Kreisler & Barbara Peters

Eintritt: PK 1 25 Euro | 20 Euro erm.
	  PK II 20 Euro | 15 Euro erm.

Chava Alberstein

© T. Shani

Samstag, 4. September 2010 | 21.00 Uhr
Synagoge RykestraSSe

Konzert

Chava Alberstein

Oved Efrat – Gitarre
Eran Weitz – Gitarre
Avi Agababa – Perkussion

“… a thoughtful songwriter with folky roots, peaceable instincts, a voice filled 
with compassion and an earnest desire to improve things.” (The NY Times)

Die große Chava Alberstein kommt nach Jahren endlich wie-
der nach Berlin! 1947 in Polen geboren und mit Ihren Eltern in 
den neu gegründeten Staat Israel emigriert, fühlt sie sich bis 
heute der Kultur der Juden Osteuropas verbunden: Sie singt 
in Hebräisch und in Jiddisch, ihrer Muttersprache. Albersteins 
Lieder sind ebenso vom Klezmer inspiriert wie von amerika-
nischem Folk oder französischem Chanson. In Israel gilt sie 
als eine der bedeutendsten Sängerinnen und Komponistinnen 
überhaupt. 

Unterhaltung allein ist ihr zu wenig. Ihre Texte handeln 
von der Sehnsucht nach Frieden und der Liebe, von Unter
drückung und Elend, von den Problemen ihrer Nachbar-
schaft – Immigranten aus Osteuropa, China, Thailand. Sie 
ist die Joan Baez ihres Landes, die Stimme seines Gewissens, 
genannt worden. Die Grande Dame des Folksongs in Israel 
verkörpert eine Mischung aus literarischem Chanson und 
lebenslangem Kampf für den Frieden.

Eintritt:	PK 1 	35 Euro | 30 Euro erm.
	 PK II 	30 Euro | 25 Euro erm.
	 PK III 25 Euro | 20 Euro erm.

Sonntag, 5. September 2010 | 12.00–18.00 Uhr
Vor dem Gemeindehaus FasanenstraSSe 

Shuk Ha’ Carmel in Berlin
Straßenfest und Markt der Jüdischen Gemeinde  
zu Berlin 

Berauschender Duft von exotischen Gewürzen und frischem 
Brot, ein Meer von Farben soweit das Auge reicht und mitrei-
ßende Musik – der Shuk Ha’ Carmel ist der größte Markt in Tel 
Aviv. An unzähligen Ständen wird hier mit Obst und Gemüse 
gehandelt, mit israelischen Spezialitäten, Kleidung, Kunst 
und Judaica. Der Markt ist allerdings nicht nur Handelsort, 
hier wird gegessen und getrunken, hier trifft man Freunde 
und tauscht Neuigkeiten aus.

Nach dem großen Zuspruch in den vergangenen Jahren 
holen wir wieder für einen Tag den Shuk Ha’ Carmel in all 
seiner Vielfalt nach Berlin. Zu Klezmerklängen kann man sich 
mit Bagels oder Pita stärken, verschiedene Künstlergruppen 
aus der Jüdischen Gemeinde bieten ein breit gefächertes Pro-
gramm mit Musik und Tanz. Der traditionelle Tag der Gemein-
de wird so zu einem großen Straßenfest – und bietet allen 
Besuchern die Möglichkeit, sich für einen Nachmittag in das 
pulsierende Zentrum von Tel Aviv entführen zu lassen.

Eintritt:	frei

© R. Hundsdoerfer

Sonntag, 5. September 2010 | 11.00 Uhr
Centrum Judaicum | GroSSer Saal

Lesung

Sophie Rois liest Leontine Sagan

Sie war Schauspielerin und Regisseurin, Jüdin und Emigran-
tin: Leontine Sagan. Ihre Memoiren „Licht und Schatten“ 
liegen nun im Hentrich & Hentrich Verlag Berlin vor und wer-
den von der Schauspielerin Sophie Rois gelesen, die selbst in 
„Mädchen in Uniform“ auf der Bühne steht – dem Stück, mit 
dem Sagan einst bekannt wurde.

1889 in Budapest geboren und im südafrikanischen Jo-
hannesburg aufgewachsen, erlangt Sagan weltweite Beach-
tung als Regisseurin mit ihrem ersten Kinofilm Mädchen in 
Uniform. Nach dessen grandioser Premiere 1931 geht sie mit 
der Bühnenversion auf Tournee. Vom Ausland beobachtet sie 
das Umgreifen des Faschismus in Europa. Sagan stirbt 1974 
in Pretoria, wo sie bis heute als Wegbereiterin moderner 
Bühnenkultur und Schauspielkunst verehrt wird. Ihre Lebens-
erinnerungen zeigen nicht nur das Bild einer erfolgreichen 
Künstlerin, sondern auch die Suche nach ihrer eigenen, nach 
ihrer jüdischen Identität. Die Frage ihres Andersseins ist das 
Leitmotiv ihres Erzählens.

Eintritt: 5 Euro | 3 Euro erm.

Karten nur im Centrum Judaicum
030. 880 28 316
s.kuznicki@centrumjudaicum.de

Sophie Rois

In Zusammenarbeit mit Deutsche 
Kinemathek, Museum für Film und 
Fernsehen.

© hr/Agentur

Elisha Abas 
Der 1971 in Jerusalem geborene Pianist ist schon als Kind 
ein Star. Gefördert von Artur Rubinstein, beeindruckt er das 
Publikum bereits als Siebenjähriger mit seinem Spiel. Elfjährig 
tritt er mit Leonard Bernstein in der Carnegie Hall auf. Mit 
Fünfzehn ist er so ausgebrannt, dass er seine unvergleich-
liche Musikkarriere beendet. 

Er holt seinen Schulabschluss nach, studiert Jura, wird 
Profifußballer und schafft es bis in Israels erste Liga. Mit 
dreißig Jahren verabschiedet sich Abas aus dem Sport und 
beginnt erneut Klavier zu spielen. Vor wenigen Jahren gibt 
er sein zweites Debut in der Carnegie Hall und wird weltweit 
begeistert gefeiert. Der charismatische Nachfahre des legen-
dären russischen Komponisten Alexander Scriabin ist bereits 
zum dritten Mal ganz oben auf der Erfolgsleiter angelangt. 

“Abas was definitely communicating something to somebody […] the presence 
of so much youth and enthusiasm, the excitement in the room was palpable.“ 
(The New York Times) 

„His authentic spirit and electrifying rhythm makes you cry.“ 
(Pnina Salzman, Pianistin)

Yoel Gamzou
ist von Mahlers Musik besessen seit er Sieben ist. Mit Sech-
zehn beginnt er, an der 10. Symphonie zu arbeiten. Er ist 
Fünfzehn, als er von Israel nach Amerika geht, um seine Diri-
gierstudien aufzunehmen. Vier Jahre später gründet Gamzou 
das International Mahler Orchestra und ist seitdem dessen 
künstlerischer Leiter. Er gewinnt den Förderpreis des Gustav-
Mahler-Dirigierwettbewerbs der Bamberger Symphoniker und 
arbeitet als Gastdirigent in Italien, Israel, England, Frankreich 
und den USA. 2010 wird er zum Chefdirigenten der Neuen 
Philharmonie München ernannt. 

Mit seinem ungewöhnlichen Talent und seinem Enthusias-
mus weiß Yoel Gamzou andere zu begeistern: Die Gustav 
Mahler Gesellschaft und Marina Mahler, die Enkelin des Kom- 
ponisten, unterstützen seine Arbeit. Renommierte Solisten 
wie Guy Braunstein, spielen bei vielen seiner ehrgeizigen 
Projekte ohne Gage. Die Presse vergleicht Yoel Gamzou be-
reits mit „dem jungen Simon Rattle”.

„Hier ist ein Dirigent, der seinen Brennstoff aus der Begeisterung für das Kunst-
werk bezieht, das ist selten …“ (Berliner Zeitung) 

„Meine Regel lautet: Lebe so, dass du morgen sterben könntest – restlos zufrie-
den mit dem, was du gemacht hast.“ (Yoel Gamzou)

Eintritt:	PK 1 	35 Euro | 30 Euro erm.
	 PK II 	30 Euro | 25 Euro erm.
	 PK III 25 Euro | 20 Euro erm.

© Oran Greier© G. Geller

© Alan Roche


